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Abonnements⸗Einlad ung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 


richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 


verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 


werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 


tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z wei mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer- 


lohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaub 

Berlin, 23. Juni. Den Bundesrath beſchäf⸗ 
tigte in ſeiner heutigen Sitzung ein Entwurf des 
ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes der Maſſengüter, 
welcher von folgender Zuſchrift begleitet iſt: 

„Dem von dem Bundes rath in ſeiner Sitzung 
vom 2. Juli 1885 gefaßten Beſchluſſe entſpre⸗ 
chend, iſt der anliegende Entwurf zu einem neuen 
ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniß und Verzeichniß der 
Maſſengüter aufgeſtellt worden. Derſelbe ſchließt 
ſich aufs genaueſte den Abtheilungen und Unter- 
abtheilungen des Zolltarifs und den Beſtimmun⸗ 
gen des dem Bundes rath unter dem 1. d. Mts. 
vorgelegten Entwurfs eines neuen Waarenver⸗ 
zeichniſſes zum Zolltarif an. Die übrigen Aende⸗ 
rungen von Bedeutung ſind in einem beigefügten 
Auszuge aus einem Bericht des Statiſtiſchen Amts 
vom 17. Dezember v. J. erläutert. — In das 
Verzeichniß der ſogenannten Maſſengüter ſind zwei 
neue Artikel: Chlormagneſtum und Schleif- und 
Wetzſteine, aufgenommen. — Dem Bundesrath 
find dieſe Entwürfe behufs Prüfung und Beſchluß⸗ 
nahme mit dem Bemerken vorgelegt, daß, da die 
Einführung der neuen Vorſchriften im Laufe eines 
Kalenderjabres die unerwünſchte Folge hätte, daß 
die Ergebniſſe nicht in einer Jahresſumme, ſon⸗ 
dern nur je für die Gültigkeitsperiode des alten 
bezw. neuen Verzeichniſſes zuſammengeſtellt werden 
könnten, der Anfangstermin für die Gültigkeit 
des neuen Verzeichniſſes zwedmäßig auf den 1. 
Januar 18888 feſtzuſetzen ſein dürfte.“ 

— Es ſind in den letzten Jahren von den 
verſchiedenſten Seiten Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß ſowohl die Landrathsämter wie auch 
namentlich die Lokalbehörden in ſteigendem Maße 
für ſtariſtiſche Zwecke in Anſpruch genommen wür- 
den. Um einen Ueberblick darüber zu gewinnen, 
in welchem Umfange gegenwärtig die genannten 
Behörden mit regelmäßig wiederkehrenden ftatifti- 
ſchen Arbeiten belaſtet ſind, hat der Miniſter des 
Innern an die Regierungen verfügt, eine Ueber⸗ 
ſicht über die von denſelben in beſtimmten Zwi- 
ſchenräumen einzureichenden ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 
ſungen u. ſ. w. aufſtellen zu laſſen und bis zum 
1. Auguſt d. J. vorzulegen. In der Ueberſicht 
fird die in Betracht kommenden Behörden, und 
zwar die Landrathsämter, die Ortspolizeibehörden, 
die Gemeinde vorſtände, die Schulbehörden und die 
Standesämter der Reihenfolge nach aufzuführen. 

— Aus Neidenburg in Oſtpreußen wird 
über einen Fall von ſchwerer Bedrückung einer 
Anzahl deutſcher Familien folgendes Nähere be- 
richtet: 

Am 18. Juni Nachmittags paſſirten in 15 
Fuhrwerken durch unſere Stadt 15 deutſche Ja ⸗ 
milien, die zum Theil vor 10 bis 20 Jahren 
aus dem Kreiſe Marienwerder tief nach Rußland, 


. 


in das Gouvernement Wolhynien, ausgewandert 
waren. Der Grund ihrer Rückkehr beſtand in 
erſter Reihe darin, daß die ruſſiſche Regierung 
ihnen den deutſchen Unterricht in ihren Schulen 
unterſagte und dann ihnen das Recht zur Erwer⸗ 
bung von Grundbeſitz entzog. Ste wollen ſich 
wieder in Deutſchland anſtiedeln. Ueber ihre Reife- 
erlebniſſe erzählte das hieſige Lokalblatt unter An⸗ 
derem Folgendes: Bei dem letzten ruſſiſchen Zoll- 
hauſe an der preußiſchen Grenze angekommen, 
wurde ihnen am Schlagbaum ein energiſches Halt 
geboten, ſie ſollten ihre Pferde zurücklaſſen und 
mit den Wagen weiter ziehen. Da dies für die 
Leute eine Unmöglichkeit war, ließen ſich die Be⸗ 
amten durch die nöthigen Rubelſcheine endlich be⸗ 
wegen, in Petersburg anzufragen. Trotzdem das 
Hin- und Herfragen per Draht ging, mußten die 
Leutt dennoch ſieben volle Tage bei anhaltendem 
Regenwetter unter freiem Himmel ausharren, bis 
endlich ein endgültiger Beſcheid eintraf. Trotz⸗ 
dem fie den amtlichen Nachweis per Draht her- 
beigeſchafft hatten, daß die ſämmtlichen Pferde 
ihre eigene Aufzucht waren und ſie bei ihrer 
Einwanderung zwei Pferde eingeführt hatten, war 
angeblich die Anweiſung eingetroffen, daß dieje⸗ 
nigen Pferde, die zum Militärdienſt brauchbar 
wären, zurückbehalten werden ſollten, und da es 
faſt alles gute Thiere waren, ſo hätten ſie wenig 
behalten können. Nun waren es wiederum Pa- 
pierrubel, durch welche unſere Landsleute von der 
drohenden Maßregel endlich befreit wurden. 

— Aus Darmſtadt wird telegraphiſch be- 
richtet, daß die erſte Kammer die kirchenpolitiſche 
Vorlage einſtimmig angenommen hat. 

— Aus Bern wird unterm heutigen Datum 
telegraphirt: Die beiden eidgenöſſiſchen Räthe ha⸗ 
ben ohne Diskuſſion 840,000 Franks für die 
Neubewaffnung des Auszuges der Artillerie be- 
willigt und den Bundesrath beauftragt, auch für 
die Neubewaffnung der Landwehr-Artillerie An⸗ 
träge vorzulegen. — Der Nationalrath hat mit 
60 gegen 22 Stimmen den neuen Zolltarif 
mit den durchweg erhöhten Zollſätzen ange- 
nommen. 


— Von einer großen Gefahr, der S. M. 
Kreuzerkorvette „Sophie“ Mitte März d. J. in 
der Nähe der Kapſtadt entgangen iſt, giebt ein 
in der „Eiſenacher Zeitung“ veröffentlichter Pri- 
vatbrief eines Marineſoldaten folgende Schil⸗ 
derung: 

„Nach ungefähr 1Alägiger Reiſe kamen wir 
am 15. cr., Abends gegen 6 Uhr, in den hieſigen 
Hafen, nachdem wir faſt einen ganzen Tag ver⸗ 
gebens bei koloſſalem Nebel verſucht hatten, den 
Eingang zu erzwingen. Auf jeder Oberbramraae 
2 Poſten und fortwährend mit der heulenden 
Sirene fignalifirend, hielten wir uns gegenſeitig 
ziemlich von einander ab, waren jedoch ſo nahe 
unter Land gekommen, daß wir gegen 4 Uhr, 
als ſich der Nebel auf ein paar Minuten ſenkte, 
zu unſerem größten Schrecken ſahen, daß wir 
direkt in die Brandung hineinſteuerten. „Ruder 
hart Backbord“, „Vorſeegelſchooten über“, 
„Schratſegel los!“ waren die erſten Kommandos 
des wachthabenden Offiziers, und ſchnell waren 
fie ausgeführt, doch, o weh, das Schiff ſteuert 
nicht, die Strömung iſt zu ſtark. Doch jetzt 
kommt Briſe, die Segel killen und ſchon ſtehen fie 
voll, lautloſe Stille herrſcht, die Maſchine geht 
voll Dampf rückwärts, der Kapitän iſt an Deck 
gekommen und überſieht mit großer Ruhe die 
drohende Gefahr. Endlich gehorcht das Schiff 
dem Ruder und langſam drehen wir durch, doch 
leider ſchon zu dicht am Strande, um gänzlich 
wieder frei zu kommen. Der Wind, der erſt 
unſer Retter zu ſein ſchien, wurde jetzt ſo ſteif, 
daß kein Segel mehr ſtehen konnte; unſere Ret- 
tung war natürlich nur die Maſchine, die mit 
drei Keſſeln arbeitete. Die anderen drei Keſſel 
waren nur aufgebänkt. — „Wie viel Umdrehun⸗ 
gen macht die Maſchine?“ donnerte der Komman- 
dant durchs Sprachrohr und „69“ war die Ant- 
wort. „Alle Keſſel anſtecken, ſoviel Umdrehungen 
wie möglich!!! Alle Reſervoirs und Maſten in 
dem Heizraum, alles entbehrliche Holz in die 
Feuer!“ und von Minute zu Minute flieg der 
Dampf, doch auch der Sturm ließ noch nicht 
nach. Schraube 80 Touren, 87, 90, 95, 102 
und endlich 108, was noch nie dageweſen. 
„Ruhig, immer ruhig, Leute, wir haben noch eine 
gute Maſchine im Schiffe, find erſt 1¼ Miles 


getrieben, wir halten es aus“, ſagte der Kapitän. 
Da fiel doch Manchem das Herz in die Knie; es 
fiel dichter Nebel, daß man ſeinen Nebenmann 
nicht unterſcheiden konnte, hinter uns die tobende 
ſich brechende Brandung, vor uns eine Briſe, die 
mit Leichtigkeit die Dächer Eiſenachs in wenigen 
Sekunden abgedeckt hätte. Doch unſer ſchmuckes 
Schiffchen hielt ſich und nachdem wir ca. 1 Stunde 
mit aller Kraft gegen angedampft hatten, lichtete 
ſich abermals der Nebel und die „Sophie“ war 
außer Bereich der Gefahr. So erreichten wir 
gegen 1½6 Uhr glücklich das Geſchwader, das gar 
keine Ahnung hatte von der Gefahr, worin wir 
uns befunden. 


— Ueber den Hergang bei Beſitznahme der 
nördlichen Inſeln der Salomonsgruppe durch 
S. M. Kreuzer „Adler“ ſind die „Nachrichten“ 
der Kompagnie in den Stand geſetzt, Folgendes 
mitzutheilen: 

Am 27. Oktober 1886 ging der „Adler“ 
bei Bambatani, dem Haupthandelsplatz der Inſel 
Choiſeul, vor Anker. 

Am 28. Oktober fand die feierliche Heißung 
der deutſchen Flagge ſtatt, bei welcher die nach⸗ 
ſtehende Proklamation verleſen wurde: 

Auf Befehl und im Namen Seiner Maje- 
ſtät Wilhelm I., Kaiſers von Deutſchlands, Kö⸗ 
nigs von Preußen, übernehme ich hiermit den 
Schutz über die Inſeln Choiſeul, Bougainville 
und Iſabel, ſowie alle Inſeln der Salomons- 
gruppe, welche nördlich der zwiſchen Deutſchland 
und England in dem Uebereinkommen vom 6. 
April 1886 vereinbarten Demarkationslinie gele- 
gen ſind, und erkläre alle dieſe Inſeln für deut⸗ 
ſches Schutzgebiet. 

Kraft meines Auftrages verbiete ich bis auf 
Weiteres neue Landerwerbungen von den Einge⸗ 
borenen und unterſage die Verabfolgung von 
Waffen, Munition und Spirituoſen an die Ein- 
geborenen. 

Choiſeul, bezw. Bougainville ꝛc., 

den 28. Oktober 1886. 
(L. 8.) gez. v. Wietersheim, 
Korvetten-Kapitän und Kommandant 
S. M. Kreuzer „Adler“. 

Am Strande wurde demnächſt eine Tafel 
mit dem Reichswappen und der Aufſchrift „Kai⸗ 
ſerlich Deutſches Schutzgebiet“ aufgeſtellt und die 
Proklamation in einer Büchſe dem Häuptling 
Seka⸗Sika nebſt einer deutſchen Handelsflagge 
übergeben. 

Der Theil der Inſel Choiſeul, welchen der 
„Adler“ beſuchte, hat eine üppige Vegetation; 
namentlich ſind Kokospalmen von bedeutender 
Höhe an der Küſte zahlreich. Die Einwohner 
ſcheinen ſcheu zu ſein und dem Handel noch wenig 
zugänglich. 

Die Karten find für dieſen Theil des Ar- 
chipels noch ſehr unrichtig; die Rhede von Bam- 
batani ſcheint einen ganz ſicheren Ankerplatz nicht 
zu bieten. 

Am 29. und 30. Oktober war das Schiff 
an den Shortland-Inſeln. „King“ Gorei, der 
auf der Inſel Morguſaia wohnt, kam auf Ein- 
ladung an Bord und brachte Geſchenke, beſtehend 
in Schildpatt und Früchten, mit. Er ſpricht 
gut engliſch, wußte, worum es ſich handelte, und 
war vollkommen willens, ſich unter deutſchen 
Schutz zu ſtellen. 

Durch Trader⸗Schiffe wird ein reger Ver- 
kehr mit den Shortland-Jaſeln unterhalten und 
die Bewohner der Gruppe zeichnen ſich in Folge 
des häufigeren Verkehrs mit Weißen durch In- 
telligenz aus. Am Nachmittag des 29. Oktober 
wurde auf der Inſel Morguſaia die Flagge unter 
den üblichen Feierlichkeiten gehißt, wobei mehrere 
hundert Eingeborene von Shortland, Morguſaia 
und Alov zugegen waren. Nachdem die Flagge 
gehißt worden, wurde ein Parademarſch ausge- 
führt, der auf den King Gorei ſolchen Eindruck 
machte, daß er ſich entfernen wollte und nur mit 
Mühe bewogen werden konnte, zu bleiben. Die 
Tafel mit dem deutſchen Reichswappen wurde 
aufgeſtellt, die Proklamation nebſt einer kleinen 
ſchwarzweißrothen Flagge dem König übergeben 
und das Landungskorps nach Niederholen der 
Flagge wieder eingeſchifft. 

Am 30. Oktober 1886 ging der Dampfer 
nach Bougainville und landete bei der Ortſchaft 
Siwa (unter ca. 60 50“ 12“ . Br. und 155° 
30“ 8“ 8. L.), mit welcher die Bewohner von 


Mono und den Shortland-Injeln in regem Ver⸗ 
kehr ſtehen. 

Die Eingeborenen, von dem mitgenommenen 
Dolmetſcher eingeladen, waren freundlich und ka⸗ 
men an Bord. Die Heißung der Flagge fand 
am Nachmittag ſtatt und wurde die Proklamation 
dem Häuptling Tomo übergeben. 


— Man berichtet: Am 20. Juni d. J. 
wurde in Brandenburg an der Havel von einer 
Abtheilung des Küraſſier Regiments Nr. 6 der 
Verſuch unternommen, einen Havelarm durch eine 
Kolonnenbrücke aus natürlichem Material zu über⸗ 
brücken. Es handelte ſich bsi dieſem Verſuch um 
die Frage, ob die Kavallerie im Stande iſt, ein 
derartiges Hinderniß mit natürlichen Mitteln zu 
beſeitigen, und in welcher Zeit dies geſchehen 
könnte. 

Auf Veranlaſſung des Kommandeurs der 6. 
Diviſion, Graf von Haeſeler, war von genanntem 
Regiment eine Abtheilung von 5 Unteroffizieren 
und 50 Mann der Führung eines zum Füſtlier⸗ 
Regiment Nr. 35 kommandirten Premierlieute- 
nants des Ingenieurkorps unterſtellt. Die Mann⸗ 
ſchaft ſelbſt war in eine Bauabtheilung (30 Mann) 
und eine Zuträgerabtheilung (20 Mann) einge- 
theilt. Als Bauſtelle war ein am Knönagel'ſchen 
Schneidemühlenplatz vorbeifließender Havelarm von 
64 Meter Breite und 2 Meter durchſchnittlicher 
Waſſertiefe auserſehen; die Stelle hatte ziem- 
lich ſumpfigen Grund und ſteil abfallende Ufer. 
Das Brückenmaterial wurde mit Genehmigung 
des Schneidemühlenbeſitzers deſſen Vorräthen ent⸗ 
nommen. 


Der Bau ſelbſt begann Morgens 5 Uhr; ee 


wurden im Ganzen 2 Landſtöße und 15 Böcke 


eingebaut, letztere mit je einem Abſtand von 4 
Meter. 
Zentimeter ſtarken kiefernen Ständern, die durch 
eine Fuß verbindung und zwei Diagonalſtangen mit 
einem ca. 20 Zentimeter ſtarken Träger auf dem 
Lande mit Leinen zuſammengeſchnürt und in fer⸗ 
tigem Zuſtande eingebaut wurden. Als Streck⸗ 
balken dienten je 5 kieferne Stangen von ca. 12 
Meter Länge und 10 Zentimeter durchſchnittlicher 
Stärke, ſämmtliche Rundhölzer waren unbehauen. 
Der Belag beſtand aus zollſtarken Brettern, die 


durch aufgelegte Latten und Nägel mit den äußer⸗ 


ſten Streckbalken verbunden wurden. 

Nach einer neunſtündigen Arbeitszeit mit 
Abrechnung der Mittagspauſe war die Brücke 
vollendet; ihre Bahn lag etwa 0,60 bis 0,90 
Meter über dem Waſſerſpiegel und hatte eine 
Breite von 3,25 Meter; zu beiden Seiten der 
Brückenbahn war ein ſtarkes hölzernes Geländer 
angebracht. 

Eine Kompagnie des Füſilier-Regiments Nr. 
35, zwei Schwadronen des Küraſſier-Regiments 
und ein beſpanntes Geſchütz der reitenden Ab⸗ 
theilung Artillerie-Regiments Nr. 3 ſtanden zum 
Uebergang bereit und paſſirten nacheinander die 
Brücke, wobei dieſelbe weder auffallende Durch⸗ 
biegungen der Bahn noch ſeitliche Schwankungen 
zeigte. 
pagnie in Sektionskolonne die Brücke, hin „ohne 
Tritt“, zurück im Laufſchritt: die letzte Probe 
war die ſtärkſte, die Brücke zeigte jedoch nur 
mäßige Durchbiegungen und Schwankungen, 
ſämmtliche Verſchnürungen hielten jedoch Stand. 

Der Verſuch war ein ſehr lehrreicher, er be⸗ 
wies, daß die Kavallerie durch ein derartiges 
Hinderniß nur mäßig aufgehalten wird und der 


Hülfe von Pionieren oder Infanterie ſehr wohl 


entbehren kann. Bei eventueller Verſtärkung der 
Arbeiter- und Zuträgerzahl würde die Vorberti⸗ 
tung des Materials, die bei vorliegendem Fall 
nur in geringem Maße in Rechnung kam, 
weitere Zeit in Anſpruch nehmen. 

— Vom Schwurgerichte in Bukareſt ſind am 
vorigen Sonnabend Ivanow und Jaſakow, welche 
am 31. März gegen den Präfekten von Ruſt⸗ 
ſchuk, Mantow, einen Mordanfall gemacht und 
ihn durch drei Revolverſchüſſe ſchwer verwundet 


haben, zu je 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


worden. Die Angeklagten machten alle Anftren- 
gungen, ihre That als durch politiſche Beweg⸗ 
gründe veranlaßt hinzuſtellen, indem ſie ſich auf 
die angeblich erbitternde Schreckensherrſchaft Man⸗ 
tow's in Ruſtſchuk beriefen. Die Geſchworenen 
ließen ſich denn auch hierdurch beſtimmen, zwar 
die auf die Ausführung des Mordverſuchs ſich 
beziehende Frage zu bejahen, dagegen die Plan- 


Jeder Bock beſtand aus zwei ca. 15 


Zur vierten Probe überſchritt die Kom⸗ 


keine 
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mäßigkeit und den Vorbedacht zu verneinen. Der 
Gerichtshof verurtheilte fie dann zu der höchſten 
mit dieſem Wahrſpruche vereinbarten Strafe. 

— In der außerordentlichen General-Ber- 
ſammlung der Mitglieder der Neu-Guinea-Kom⸗ 
pagnie find die von der Direktion in Antrag ge- 
brachten Aenderungen des Statuts, betreffend die 
Ausdehnung des Schutzgebietes auf die nördlichen 
Inſeln der Salomonsgruppe und die Ausgabe 
von weiteren 800 beitragspflichtigen Antheilen 
einſtimmig beſchloſſen worden. Die ſtatutmäßig 
erforderliche Genehmigung des Beſchluſſes iſt nach- 
geſucht. 

Die Reichspoſtverwaltung hat ſich, um eine 
direkte Poſtexpedition nach und von dem Schutz⸗ 
gebiet zu ermöglichen, zur Errichtung von Poft- 
Agenturen daſelbſt, welche durch Beamte der Neu- 
Guinea-Kompagnie verwaltet werden ſollen, bereit 
erklärt, und ſind die Verhandlungen mit den Poft- 
verwaltungen der Zwiſchenländer im Gange. In- 
zwiſchen iſt eine Vereinbarung mit der Poftver- 
waltung von Queensland getroffen worden, nach 
welcher Briefſchaften nach dem Schutzgebiet ohne 
Mithülfe eines Agenten in Cooktown befördert 
werden, wenn der — mit lateiniſchen Buchſtaben 
zu ſchreibenden — Adreſſe beigefügt wird: Ger- 
man New Guinea via Cooktown - Queensland 
Australia. Unter dieſer Vorausſetzung werden 
die Korreſpondenzen in Cooktown von der dorti⸗ 
gen Poſtverwaltung den Kapitänen der Kompag- 
niedampfer, welche fie nach dem Schutzgebiet brin- 
gen, direkt übergeben. Die Sendungen ſind bis 
Cooktown zu frankiren; das weitere Porto wird 
von dem Empfänger erhoben. 

Der Landeshauptmann von Neu-Guinea hat 
zwei Verordnungen erlaſſen, welche beſtimmen: 

Der ausdrücklichen Genehmigung des Lan- 
des hauptmanns bedarf: 

a. der Betrieb der Fiſcherei auf Perlmutter 
muſcheln und Perlen, ſowie auf Trepang, ohne 
Unterſchied, ob derſelbe mit Netzen, tauchenden 
Eingeborenen oder Taucher⸗Apparaten betrieben 
wird; 

b. die Ausbeutung des Bodens auf Erze, 
Edelſteine und brennbare Mineralien; 

c. die Gewinnung von Guano oder ander- 
weitigen Düngungsmitteln; 

d. die Ausbeutung von nicht im Beſitz der 
Eingeborenen oder ſonſt in Privateigenthum be 
findlichen Koskospalmenbeſtänden auf Kopra. 

Der Genehmigung des Landeshauptmanns 
oder des durch dieſen zu bezeichnenden Beamten 
bedarf: 

a. der Betrieb der Küſtenfiſcherei, inſoweit 
derſelbe nicht die Verſorgung des eigenen Haus⸗ 
ſtandes mit Nahrungsmitteln bezweckt; 

b. das Schlagen von Holz für gewerbliche 
und Handelszwecke auf allen nicht in Privatbeſitz 
befindlichen Landſtrecken. 

Der Ankauf der unter a., b., e. und d. 
bezeichneten Gegenſtände von Eingeborenen, welche 
dieſelben zum Zwecke des Handelsbetriebes gewin⸗ 
nen und zubereiten, iſt der direkten Aus beutung 
gleich zu achten. Der Ankauf von Kopra, die 
aus den im Eigenthum der Eingeborenen befind- 
lichen Kokospalmen gewonnen wird, bedarf dage⸗ 
gen keiner Genehmigung. ö 

Die Miſſionare der Neuendettelsauer Miſ⸗ 
ſions⸗Geſellſchaft Flierl und Tremel haben ihre 
erſte Niederlaſſung bei Simpang am Bubui ſüd⸗ 
lich von Finſchhafen begründet. Die Nachſen⸗ 
dung eines dritten Miſſtonärs ſteht im Juli be⸗ 
vor. Die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft in Bar⸗ 
men hat die Miſſionäre Eich und Thomas aus- 
geſendet; ſie ſind im Schutzgebiet angelangt. 

Königsberg, 22. Juni. Ueber die bei dem 
bevorſtehenden Kaiſermanöver ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten vernimmt die „Königsb. Hart. Ztg.“, 
daß die Provinz dem Kaiſer ein Ballfeſt anzu⸗ 
bieten beabſichtigt. Daſſelbe wird wahrſcheinlich 
in dem ſogenannten Induſtriepalaſt in der Flora 
ftattfinden, welcher mit einer Grundfläche von 
etwa 2000 Qu.⸗M. ſelbſt für die größte Feſt⸗ 
geſellſchaft geeignet ſein dürfte und durch Deko⸗ 
ration in die ſtattlichſte Feſthalle verwandelt wer⸗ 
den kann. Die Stadt will dem Kaiſer zu Ehren 
ein Feſt im Stadttheater veranſtalten. Es ſollen 
dabei in einer Reihe von Tableaux oder Auf- 
zügen hiſtoriſch denkwürdige Momente aus der 
Geſchichte der Stadt, namentlich in ihrer Bezie⸗ 
hung zum Herrſcherhauſe, durch Damen und 
Herren zur Darſtellung kommen. Für die Aus⸗ 
führung haben bereits Ernſt Wichert und der 
Direktor der Kunſtakademie, Herr Prof. Steffeck, 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Für dieſes Feſt und 
die würdige Ausſchmückung der Stadt zum Em⸗ 
pfange des Kaiſers, eine via triumphalis und 
die Aufſtellung der Gewerke, Vereine und Schu- 
len ſind von den ſtädtiſchen Behörden 30,000 
Mark bewilligt worden. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Juni. In der am Mittwoch 
abgehaltenen General-Verſammlung der National- 
Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, eingetr. Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Stettin, waren die Genoſſenſchafter mit 
143 Stimmen vertreten. Der königliche Staats- 
kommiſſar, Herr Regierungsrath Müller, wohnte 
der Verſammlung bei; der Vorſitzende des Auf- 


ſichtsraths eröffnete dieſelbe und wurde ſodann 


vom Vorſtand der Geſchäftsbericht pro 1886 vor- 
getragen. Nach demſelben gehörten am Schluß 
des Jahres 1886 1328 Mitglieder der Genpjjen- 
ſchaft an, die mit 2814 voll eingezahlten An⸗ 
theilen & 300 Mark gleich 844,200 Mark be- 
theiligt find. Der Effektenbeſtand an Staats- 
papieren, landſchaftlichen Pfandbriefen und Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten betrug 4,000,562.50 Mark, der 


Wechſelbeſtand 112, rk. n Hyps- 
theken waren vorhanden für unkündbare Dar- 
lehne 36,456,977 Mark, für kündbare Darlehne 
340,000 Mark, und dagegen in Zirkulation 
36,065,600 Mark Pfandbriefe. Der Reſerve⸗ 
und Extra-Reſerve⸗Fonds betrug 464,641.02 
Mark. Es ergab ſich ein Reingewinn von 
62,845 Mark 72 Pf. und wurde vom Aufſichts⸗ 
rath vorgeſchlagen, daraus eine Dividende von 
6 pCt. an die Genoſſenſchafter zu zahlen. Die 
Generalverſammlung beſchloß mit Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe einſtimmig, für 
das Jahr 1886 eine Dividende von 4 pCt. zu 
vertheilen und den Reſtbetrag von 2 pCt. auf 
neue Rechnung für 1887 vorzutragen. Dem 
Aufſichtsrath wurde von der Generalverſammlung 
Decharge ertheilt. Der königliche Regierungs- 
Kommiſſar ſprach ſich über die Verwaltung nur 
günſtig aus, welche Mittheilung von der General- 
Verſammlung mit Befriedigung aufgenommen 
wurde. Die Verſammlung wählte den im Turnus 
ausſcheidenden Herrn Kraſemann durch Akklamation 
wieder und an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Laeuen und des ausgeſchiedenen Herrn Richert 
den Kaufmann Auguſt Schulze von hier und den 
Rittergutsbeſitzer von Blumenthal auf Tonowo, 
Kreis Wongrowiz. Die vom Vorſtand vorge- 
ſchlagenen Statutenänderungen wurden mit einer 
geringen Modifikation genehmigt und der Vor- 
ſtand bevollmächtigt, die Genehmigung der könig⸗ 
lichen Staatsregierung herbeizuführen. 


— Die Agitationen wegen Schließung der 
Geſchäfte an den Sonntag Nachmittagen nimmt 
immer größere Ausdehnung an und fand geſtern 
Abend in Wolff's Saal eine Verſammlung von 
Ladenbeſitzern ſtatt, in welcher eingehend über 
dieſe Frage berathen wurde und war es erfreu- 
lich, daß ſich auch dieſe Verſammlung für die 
Schließung der Geſchäfte ausſprach, indem hervor- 
gehoben wurde, daß eine Schließung der Geſchäfte 
an den Sonntag Nachmittagen ohne Nachtheil 
der Geſchäftsinhaber ſehr wohl möglich ſei, wenn 
Letztere einheitlich vorgingen und ſich verpflichteten, 
ihre Geſchäfte zu ſchließen. Nach einer lebhaften 
Debatte, an welcher ſich neben dem Einberufer 
der Verſammlung, Herrn J. Kurz, beſonders die 
Herren Rentier Andrae und die Kaufleute Hohen- 
ſtein und Söhne betheiligten, wurde einem Vor⸗ 
ſchlage des Herrn Kurz zugeſtimmt, daß 47 Dele- 
girte aus den verſchiedenen Geſchäftsbranchen 
gewählt werden ſollen, welche mit ihren Berufs- 
genoſſen unterhandeln und unter Wahrung der 
Geſchäftsintereſſen eine Einigung erzielen ſollen, 
in einer ſpäteren Verſammlung ſoll ſodann ein 
„Verband Stettiner Geſchäftsinhaber“ konſtituirt 
werden, welcher die Durchführung der Beſchlüſſe 
bewachen ſoll. In der Verſammlung zeichneten 
bereits 76 Geſchäftsinhaber ihren Namen in die 
ausgelegten Liſten und gaben dadurch ihrer Ge- 
neigtheit für das Projekt Ausdruck. 

— Der Herr Generalſuperintendent Dr. 
Poetter hielt geſtern von 10 bis 2 Uhr im Bet⸗ 
ſaale zu Grabow mit den Lehrern aus Grabow, 
Bredow und Züllchow eine Konferenz ab, an der 
auch die Paſtoren Mans, Deicke und Homann 
theilnahmen. Zur Beſprechung gelangten fol- 
gende 2 Thematas: 1) „Was kann von Seiten 
der Schule und ihrer Lehrer zur Hebung des 
Geſanges, namentlich des geiſtlichen, geſchehen?“ 
Referent: Lehrer Baars⸗Grabow. 2) „Welches 
find die auf den einzelnen Stufen der Volks- 
ſchule unter allen Umſtänden dem Ge: 
dächtniß einzuprägenden Bibelſprüche und Lieder, 
beziehungsweiſe Liederverſe?“ Referent: Lehrer 
Nitſchke⸗Grabow. 

— Mit Rückſicht auf die vorausſichtlich nun 
anhaltende wärmere und trockene Witterung er⸗ 
innert die königliche Polizei⸗Direktion daran, daß 
die Eigenthümer und Verwalter von Grnndſtücken 
verpflichtet ſind, in dieſem Jahre den Bürgerſteig 
und Straßendamm an den Grundſtücken bei 
trockenem Wetter täglich mindeſtens zweimal, und 
zwar Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr und 
Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr ausreichend 
mit Waſſer zu beſprengen. 

— Heute trifft der chineſiſche Transport- 
Dampfer „Too-nan“ von Wei- Hei⸗Wei hierſelbſt 
ein und überbringt 289 Chineſen, welche für die 
beim „Vulkan“ erbauten chineſiſchen Kriegsſchiffe 
als Beſatzung beſtimmt ſind. 

— Von den hieſigen Kegelklubs werden ſich 
8 Mitglieder zu dem am 25. bis 27. d. Mts. 
in Leipzig ſtattfindenden 2. Preis-⸗Kegelfeſt des 
Verbandes deutſcher Kegelklubs begeben. Als 
Ehrenpreis des Lokal⸗Verbandes Stettiner Kegel- 
klubs überbringen dieſelben eine Glas⸗Bowle mit 
Silberbeſchlag und reicher Goldverzierung. 

— Die 18 Jahr alte Emma Weinert 
ſtand bei einem hieſigen Kürſchnermeiſter in Dienſt, 
wurde aber dort wegen Ungehorſams entlaſſen, 
fie iſt ſeitdem nicht geſehen worden, hat jedoch 
einen Brief an ihre hier wohnende Mutter ge- 
richtet, worin ſie derſelben anzeigt, daß ſie in 
Gemeiuſchaft mit einer unverehel. Emma Wallow 
den Tod in der Oder geſucht habe. 

— In der Nacht vom 20. bis 21. d. M. 
wurde in dem Hauſe große Oderſtraße 29 ein 
Keller erbrochen und daraus eine größere Duan- | 
tität Kartoffeln geſtohlen. 

— Das geſtrige Feuer in dem Poſamentier⸗ 
waarengeſchäft von Rieck, Breiteſtraße 1, hat 
einen Schaden von ca. 700 Mark angerichtet. 
Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß die Ver⸗ 
käuferin in den Lagerraum trat, um einige Sachen 
zu holen und dazu die Gasflamme anzünden 


wollte. Hierbei erfolgte die Gasexploſion und 
geriethen die nahe liegenden Wollwaaren in 
Brand. ; 
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Stralſun d. Die Arbeiten an der Stral- 
jund-Roftoder Eiſenbahn find jetzt ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß demnächſt auf verſchiedenen Strecken 
Arbeitszüge fahren werden. Die Züge werden 
nur mit geringer Fahrgeſchwindigkeit fahren und 
ihr Herannahen durch Läuten mit der Glocke an- 
kündigen. 

Treptow. Von einem ſchweren Brand- 
unglück iſt am Dienſtag das Dorf Neuenhagen 
betroffen worden. Gegen 3 Uhr Morgens ent- 
ſtand in der Scheune des Hofbeſitzers Baumann 
Feuer, welches bei der herrſchenden Windrichtung 
mit großer Schnelligkeit auf die anderen an- 
grenzenden mit Stroh gedeckten Gebäude über- 
ging, jo daß ſchon gegen 6 Uhr 7 Gebäude her- 
untergebrannt waren. So weit bis jetzt bekannt, 
iſt der Hofbefiger Baumann ganz abgebrannt, 
bei dem Hofbeſitzer Suhr iſt nur das maſſive 
Wohnhaus, welches im vorigen Jahre neu ge- 
baut iſt, ſtehen geblieben, ferner iſt das Wohn⸗ 
haus des Tiſchlers Ruthenberg, welches von vier 
Familien bewohnt wurde, in Aſche gelegt, ſowie 
ein Stall des Arbeiters Lüdemann; auch der Hof- 
befiger Fritz ſoll betroffen fein. Da der Wind 
noch fortwährend aus derſelben Richtung anhält, 
befürchtet man eln noch weiteres Umſichgreifen 
des Feuers. 

Bütow, 22. Juni. Am 19. d. M. 
fand in unſerer Nachbarſtadt Berent die Ein- 
weihung der dem patriotiſchen Kriegerverein da⸗ 
ſelbſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen 
Fahne ſtatt. Es waren zu dieſer Feierlichkeit die 
ſämmtlichen Kriegervereine des Regterungsbezirks 
Danzig, ſowie aus dem Regierungsbezirk Köslin 
der Kriegerverein unſerer Stadt eingeladen wor⸗ 
den. Eingeleitet wurde dies Feſt am 18. Abends 
durch Zapfenſtreich und Fackelzug. Am Feſttage, 
Vormittags 11 Uhr, traf der hieſige Verein in 
Berent ein und wurde vor der Stadt empfangen. 
Der Vorſitzende des letzteren, Herr Kataſter⸗Kon⸗ 
trolleur Leopold, begrüßte namens des Vereins 
die erſchienenen Kameraden und ſprach für das 
zahlreiche Erſcheinen ſeinen Dank aus. Unter 
den Klängen der Muſik der Kapelle des Dan- 
ziger Artillerieregiments bewegte ſich der Zug 
nach dem Vereinslokale und von dort nach dem 
Bahnhof, woſelbſt mit dem 12⸗Uhr⸗Zuge die an⸗ 
deren eingeladenen Vereine eintrafen. Nach Auf- 
ſtellung ſämmtlicher Vereine begann der Rückmarſch 
nach der Stadt zum Turske ſchen Hotel. Um 
2 Uhr begann hierſelbſt das Konzert. Um 5 Uhr 
betrat der Vorſitzende des Brenter Vereins die 
Tribüne und gab in klaren Worten ein Bild 
über die Entſtehung und Förderung ſeines Ver⸗ 
eins. Letzterer iſt vor 6 Jahren gegründet wor⸗ 
den, zählt augenblicklich 180 Mitglieder und be⸗ 
ſizt ein Baarvermögen von 400 Mark. Der 
Herr Vorſitzende hob hervor, daß die Erhaltung 
des Vereins mit nicht geringen Schwierigkeiten 
verknüpft ſei, da gerade die dortige Gegend zu 
ſehr mit polniſchen Elementen durchſetzt ſei. Nach 
dieſer Anſprache begann die Weihe der Fahne. 
Herr Landrath Geheimrath Engler gab als Ver⸗ 
treter der königlichen Regierung dieſelbe dem Vor⸗ 
ſitzenden des Bundesausſchuſſes, Herrn Hauptmann 
Engel aus Danzig. Hierauf ergriff Herr Ar- 
tillerie- Hauptmann Engel das Wort und brachte 
nach herzlicher Anſprache ein begeiſtert aufgenom⸗ 
menes Hoch auf den oberſten Kriegsherrn Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Hierauf begann um 
7 Uhr der Feſtmarſch durch die mit Guirlanden 
reich geſchmückte Stadt. Nach Beendigung des⸗ 
ſelben erfolgte im Turske ſchen Garten ein ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein, Abends Feuerwerk mit 
darauf folgendem Tanz 


Kunſt und Literatur. 
Bilderatlas der Sternenwelt. 41 fein li⸗ 
thographirte Tafeln nebſt erklärendem Texte und 
mehreren Text⸗Illuſtrationen. Eine Aſtronomie 
für Jedermann, bearbeitet von Dr. Edmund 
Weiß, Direktor der Sternwarte und Profeſſor der 
Aſtronomie an der k. k. Univerſität in Wien. 
Vollſtändig in 10 Lieferungen à 1 M. Verlag 
von J. F. Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart. 
Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe ge- 
macht, ein populär-aſtronomiſches Werk herauszu⸗ 
geben, das alle Himmels erſcheinungen, die auch 
den Laien zumeiſt intereſſtren und deren Erklä⸗ 
rungen er wünſcht, mit Hülfe beſt ausgeführter 
farbenprächtiger Abbildungen und der neueſten 
photographiſchen Himmels aufnahmen in lithogra⸗ 
phiſchem Farbendruck und gemeinfaßlichen, erläu- 
ternden Worten dem Volke veranſchaulicht. Bis 
jetzt find drei Lieferungen erſchienen, welche den 
großen Werth, die hübſche, prachtvolle Ausſtattung 
des Buches und aus dem belgegebenen Inhalts⸗ 
verzeichniß den Reichthum des Gebotenen und die 
ſorgfältige Auswahl deſſelben aus allen Zweigen 
der Aſtronomie ſofort erkennen laſſen. Die dritte 
Lieferung enthält die „Karte der totalen Son⸗ 
nenfinſterniß am 19. Auguſt 1887“, welche da⸗ 
durch beſonders intereſſant iſt, daß der Kern⸗ 
ſchatten Centraleuropa und fpeziell Deutſchland 
durchzieht. — Das vollſtändige Werk erſcheint im 
Laufe dieſes Jahres in 10 Lieferungen à 1 M. 
Bei der reichen Ausſtattung, dem kräftigen Pa⸗ 


piere u. ſ. w. ein beiſpiellos billiges Unterneh 


men! Jede Lieferung enthält 4 Tafeln und den 
zugehörigen Text und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. [194] 

Viereck, ſtatiſtiſche Tafel der ſozialiſtiſchen 
Wahlen. München bei L. Viereck. 

Die Tafel enthält die genaue Ueberſicht 
ſämmtlicher ſeit dem Jahre 1867 in Deutſchland 
für ſozialiſtiſche Kandidaten abgegebenen Stimmen. 


Die Zuſammenſtellung der 9 Hauptwahlen iſt eine 


Iſehr übersichtliche, obgleich auch die Stich- und 


Nachwahlen jedesmal erſchöpfend aufgeführt ſind. 
Für 1887 ſind auch die für die übrigen Parteien 
abgegebenen Stimmen vollſtändig aufgenommen. 
Der Hauptüberſicht folgen nicht weniger wie 6 
Tabellen, welche die Reſultate nach verſchiedenen 
Richtungen hin ſpezieller zuſammenfaſſen. 
[200] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Schönebeck ſchreibt man dem 
„Kottbuſer Anzeiger“: „Ein reiſender Geſelle 
ſprach in dieſen Tagen bei einem Meiſter um Ar⸗ 
beit oder Geſchenk vor, worauf ihm Arbeit an- 
geboten wurde. Damit war der Geſelle einver- 
ſtanden. Nach Erledigung der Formalitäten, An⸗ 
meldung bei der Krankenkaſſe ꝛc., ſetzte man ſich 
zu Tiſch. Dem neuen Geſellen wurde tüchtig 
vorgelegt und dürfte ein Schluß von dem Appetit 
des Geſellen auf ſeine Arbeitsfähigkeit gezogen 
werden, ſo hatte der Meiſter einen Arbeiter ge⸗ 
funden, der an Ausdauer, Schnelligkeit und Lei- 
ſtungsfähigkeit einzig daſtand. Das Mahl war 
beendet und eben wollte der Hausherr den neuen 
Genoſſen in die Arbeit einweihen, da ſagte dieſer 
wörtlich: „Ja, Meiſter, da wir ja doch nicht 
ewig bei einander bleiben können, machen wir's 
kurz. Leben Sie wohl!“ Und weg war er.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stein 


Te legraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 23. Juni. Der ruſſiſche Panzerkreuzer 
„Wladimir Monomach“ verließ bereits heute den 
Kieler Hafen, weil Kaiſer Alexander durch den 
Botſchafter Schuwalow den Wunſch ausſprechen 
ließ, das von der Weltfahrt heimkehrende Schiff 
bei der großen Flottenrevue am 27. d. Mis. in 
Kronſtadt zu ſehen. 

Nürnberg, 23. Juni. 24 Offiziere von 
den Ziethenhuſaren trafen auf einem Diſtanzritt 
über Koburg und Bamberg hier ein; Reiter und 
Pferde waren wohlbehalten. 


München, 23. Junt. Das bieſige General- 
Komitee des landwirthſchaftlichen Vereins ſprach 
ſich in heutiger Plenarſitzung einſtimmig für den 
Anſchluß Baierns an das Reichsbranntweinſteuer⸗ 
geſetz aus, unter der Vorausſetzung, daß die Kon⸗ 
tingentirung und Abſtufung von 2 M. Steuerſatz 
aufrecht erhalten bleibt. 

Wien, 23. Juni. Es beſtätigt ſich, daß 
der König von Serbien am 25. d. hier eintrifft, 
ſich einige Tage hier aufhalten wird und ſich dann 
zu mehr wöchentlichem Kurgebrauche nach Gleichen⸗ 
berg begiebt. 

Wien, 23. Juni. Der Termin für die 
Aufhebung der Freihafenſtellung von Trieſt und 
Fiume ſoll bedeutend hinaus geſchoben werden. 

Wien, 23. Juni. Aus Krakau wird ge⸗ 
meldet: Unweit der Station Rogow an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wurde vor zwei Ta- 
gen ein Attentat gegen einen Kourierzug verſucht, 
in welchem ſich General Gurko, der Gouverneur 
von Warſchau, befand. Eichene Schwellen waren 
mit Stricken auf den Schienen befeſtigt; der 
Zugführer bemerkte das Hinderniß, ſo daß großes 
Unglück abgewendet wurde. Die Lokomotive ward 
gleichwohl beſchädigt, auch erlitten viele Paſſagiere 
Kontuſtonen. 

Bern, 23. Juni. Der Bundesrath hat 
heute die ſchweizeriſche Nordoſtbahn für genügend 
erſtarkt erklärt, um den Umbau der Eiſenbahn⸗ 
linie Thalweil-Zug, Buelad - Schaffhaufen und 
Rappersweil Zürich vorzunehmen und ihre Ver⸗ 
tragsverpflichtungen für den Bau der Eiſenbahn⸗ 
linten Koblenz: Stein und Etzweilen⸗Schaffhauſen 
zu erfüllen. Das Eiſenbahndepartement iſt be⸗ 
auftragt, unverzüglich einen Antrag über die 
Reihenfolge, in welcher der Bau der einzelnen 
Linien geſchehen ſoll, vorzulegen. 

Paris, 23. Juni. Nuntius Rotelli über⸗ 
reichte heute dem Präſidenten Grevy ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben und hob dabei die beſondert 
Zuneigung hervor, welche der Papſt gegenüber 
Frankreich, als der älteſten Tochter der Kirche, 
und deſſen Volk hege. Gleichzeitig gab er dem 
Wunſche des Papſtes nach Aufrechthaltung und 
Befeſtigung des guten Einvernehmens zwiſchen 
Frankreich und dem Vatikan Ausdruck, da hier- 
durch die gemeinſamen Intereſſen einen wirk⸗ 
ſamen Schuß finden würden. Grevy dankte für 
die von Rotelli ausgeſprochenen Geſinnungen und 
verſicherte den Nuntius, daß er für die Aufrecht⸗ 
haltung der gegenwärtig zwiſchen Frankreich und 
dem Vatikan beſtehenden guten Beziehungen auf 
die herzliche Mitwirkung der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung zählen könne. 

Paris, 23. Juni. Das Journal „Paris“ 
will wiſſen, der radikale Deputirte Drepfous jet 
im Begriff, den Antrag zu ſtellen, als Antwort 
auf das Urtheil des Reichsgerichts in Leipzig das 
beſtehende Geſetz gegen Internationale auf Deutſche 
anzuwenden. Er ſei jedoch durch Flourens bewo⸗ 
gen worden, die Einbringung zu vertagen, da Die 
Regierung Schritte zu Gunſten der Verurtheilten 
gethan habe. Die Beſtätigung dieſer Nachricht 
dürfte abzuwarten ſein. 

London, 23. Juni. Im Lager von Alder⸗ 
ſhott fand heute eine Parade über 14,500 Mann 
ſtatt, welcher der deutſche Kronprinz und mehrere 
andere Fürſtlichkeiten beiwohnten. 

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt heute 
nach Wien zurückgereiſt. 

Athen, 23. Juni. Der ehemalige Geſandte 
in Bukareſt, Marco Dragumis, iſt zum Geſandten 
in Wien und der frühere Deputirte Vlachos zum 
Geſandten in Berlin ernannt worden. 
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Roman von W. Egbert: 
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Ein Diener kam und zitirte das Paar zur 
Fürſtin Gallikoff, die, vom Kopfſchmerze erlöſt, 
in wiedergewonnener guter Laune im Schaukel⸗ 
ſtuhle auf der ſchattigen Veranda lag, während 
die Fiorina den Kaffeetiſch ſervirte. 

In Gegenwart dieſer beiden Damen ward die 
Unterhaltung bald wieder unbefangen und ſorg⸗ 
los beiter, wie früher in dieſem Kreiſe; den⸗ 
noch benutzte Graf Eberhard ein kurzes, un⸗ 
beobachtetes Zwiegeſpräch mit jeiner Verlobten zu 
der Bitte: 

„Leonie, verſprich mir, dem Doktor Heidelberg 
den Thurmſchlüſſel wieder abzunehmen!“ 

„Ich möchte den Unſchuldigen nicht 
trüben.” 

„Suche einen Vorwand, mir zu Liebe!“ 

„Dann will ich ſelbſt das Atelier meiden!“ 

„Du biſt großmüthig!“ 

„Und Du kleinmüthig!“ 

„Es iſt nur wegen der böſen Zungen.“ 

„Sei's drum!“ 

„Alſo keine platoniſchen Freundſchaftsergüſſe 
mehr!“ 

„Othello!“ 

„Ein wenig von ihm! Ich will es nicht leug⸗ 
nen: einen Moment hibe ich ſeine furchtbaren 
Qualen gelitten, als ich eintrat und Dich Hand 
in Hand mit jenem intereſſanten Doktor ſah. 
Jetzt muß ich lachen, und doch — wenn ich Dich 
jemals wieder —“ 

„St! Die Fiorina ſpitzt die Ohren! Sie 
denkt gar, wir zanken uns; ſprechen wir etwas 
Anderes!“ 

„So gieb mir einen Kuß zum verſöhnlichen 
Abſchluß!“ 

„Hier meine Hand!“ 


be⸗ 


. ehe fälofefe 


Am Hiebe und Glück. 


olgte nach dieſem Tage 
für Leonie. Walter Heidelberg hatte durch ſeine 
Vorſtellungen ihre aufgeregten Gefühle zu einer 
furchtbaren Unruhe geſteigert, alle ſchmerzlichen 
Bedenken und peinigende Zweifel in Bezug auf 
die Berechtigung ihres Bundes mit Eberhard 
wieder wachgerufen und ſie vor die Entſcheidung 
zwiſchen tugendhaftem Entſagen und ſchuldvollem 
Beſitze geſtellt. 

Sie wanderte ruhelos beim ſchwachen Dämmer⸗ 
lichte der Sommernacht umher und grübelte und 
überlegte, ohne mit ſich einig zu werden. Sie 
rang die Hände und ſank geknickt zuſammen, um 
ſich plötzlich heftig emporzuſchnellen; es war ein 
wirkliches Ringen nach einem Entſchluſſe. So 
oft ihr Edelmuth ſprach: „Du mußt ihm ent- 
ſagen, er darf Dir nicht angehören!“ ſchrie ihr 
Herz dazwiſchen: „Ich kann ihn nicht ent- 
behren!“ 

Wie ein Pharuslicht in der Brandung erſchien 
ihr Eberhards feſte Liebe ſelbſt. Was ſie auch 
verſuchen würde, um ſich von ſeinem Herzen zu 
löſen, er würde ihr zeigen, daß die Liebe deman⸗ 
tene Ketten um fie Beide geſchloſſen, die nur der 
Tod zu löſen vermochte! 

Der Tod? Dieſer prompte Löſer jeder gor- 
diſchen Verwickelung der Geſchicke wenn ſie 
ihn riefe, um im Frieden von dem Heißgeliebten 
zu ſcheiden? Nur verſtohlen grüßte ſie dieſer Ge⸗ 
danke, da hatte ſie ihn auch ſchon verächtlich ver⸗ 
worfen, dieſen feigen Ausweg paſſiver Naturen! 
Heißblütig, thatkräftig, wie ſie war, wollte ſie ihr 
Schickſal ertragen, es ſelbſt geſtalten; doch die 
Wahl der Form war ſchwer. 

Es war eine ſchwüle, unerquickliche Julinacht, 
auch für die Natur, die vergeblich nach Thau 
oder Gewitter lechzte. Für einige Minuten er- 
hob ſich ein ſeufzender Wind, der lügneriſche Vor⸗ 
bote eines Gewitters, das mit höhnendem Auf; 
leuchten am fernen Horizonte vorüberzog, um an⸗ 
dere Fluren zu tränken. 


Leonie trat in ihrem leuchtenden Nachtgewande 
auf den kleinen, ſteinernen Söller, welcher ihr befangenem Flügel im Laubwerke, dann wieder 
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Börſenbericht. Kirchliche Anzeigen. 


Stettin, 24. Junt. Wetter: ſchön. Temp. + 18 
NR. Barom. 287 5 ind SO 

Weizen feiter, per 1000 Klgr. Tote 175—185 bez., per 
Juni 183 nom., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 
176—176,5 bez. per September⸗Oktober 169 — 169,5 bez., 
per Oktober⸗November 170 B. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko 119—121 bez., 
2 Juni 121 121,5 bez., per Juni⸗Juli und Julie 

uguft do., per September⸗Oktober 124,5—125,5 bez., 
per Oktober⸗November 126,5 B. 

Gerſte ohne Handel. . 

Hafer per 1000 Selgr. loko pomm 100 —103 bez feiner 

Nübel per 100 Kigr. loko o F. b. Kl 851 B., per 
Juni 50,5 B., per September⸗Oktober 49 B. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko o. F. 63,8 
bez., per Juni 64,2 bez, per Juni⸗Juli do., per Juli⸗ 
Auguſt 63,8 — 64 bez., B. u. G., per Auguſt⸗S 
64 bez., B. u. G. per September⸗Oktober 68,8 bez. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,45 verit. bez. 


Wegen Ablebens des Herrn Gutspächters Carl 
Bath zu Glotzow beabſichtigt Herr Rittmeister a. 
D. vom Busgenhagen - Clotzow zu Merſe⸗ 
burg die ſeit 81 Jahren von Herrn Bath gepachteten 
dg ume Clotzow und Wangeltow zu Johannis 
anderweitig auf 20 Jahre bezw. einen andern 
eitraum zu verpachten. 

Die Güter haben etwa 2100 Morgen Acker, 800 
Morgen Wieſen, 300 Morgen Hütung, ſind in ſehr gutem 

e und liegen in ſchöner Lage. Ein ſehr gutes 
Inventar kann von der Wittwe des Herrn Rath er 
dende wen 

orderliches ögen etwa 105,000 % 

Im Auftrage des Herrn Rittmeiſters a. D. vom 
Buggenhagen bitte ich Pachtliebhaber, mit mir in 
Verbindung 25 treten. Beſichtigung der Güter ſteht nach 
porheriger Meldung bei mir frei. 

Greifswald, 10. Juni 1887. 

Dr. Rewoldt, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Am Sonntag, den 26. Juni, werden predigen: 


Ju der Schloß ⸗Kirche: 
derr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Neumann um 5 Uhr. 
* In der n 
herr p ius uli um 5 
Mach der Predigt Be und Abendmahl.) 


oſſenfelder um 9 Uhr. 
(Milttär⸗Gottesdieng.) 
Fürer um 101 


Derr 2 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Gottſchick um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Rirche: 
Herr Superintendent Hüttner um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Friedrich um 2 Uhr. 
In der Lukas 


e: 
Derr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Sievert um 9 Uhr. 
Fanbſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
n der lutheriſchen Kirche (Neuftadt) : 
aſtor Hoffmann um 94, Uhr. 
Tornehy in Bethanien: 
here Paſtor Brandt um 10 Uhr. i 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 11 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 9 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift in Bredow: 
here Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 


Herr 


Ir. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 
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Schlafzimmer auszeichnete; fe athmete tief 
und lauſchte in die beängſtigende Stille der Nacht 
hinaus, die heiß unter den Parkwipfeln und auf 
den dunkeln Raſenplätzen brütete. Wie hatte ſie 
ſich aus Schwüle und Staub der Hauptſtadt her⸗ 
ausgeſehnt und von Kühle und Frieden unter 
dieſen Bäumen geträumt! Und nun? 

„Im Grabe iſt Kühle und Frieden!“ murmel- 


ten ihre Lippen abermals unbewußt. 


Sie verſchränkte die Arme und ſtarrte regungs⸗ 
los in den mattdämmernden Streif am öſtlichen 
Himmel, während ihr geiſtiges Auge rückwärts 
blickte in die Zeit, da fie mit mädchenhaftem 
Trotze und dem Unabhängigkeitsſinn einer frei⸗ 
gebornen Seele der tyranniſchen Ueberwinderin 
Liebe mit Stolz und Widerſtand entgegengetreten 
oder ihr vorſichtig ausgewichen war und eine 
heiße Sehnſucht erfaßte ſie nach jenen lichten, 
unſchuldsreinen Tagen, da alles Feuer ihrer 
reichen Jugendkraft wie eine heilige Opferflamme 
nur der Kunſt lobte und ihr Leben voll reinen 
Glückes und ſchöner Begeiſterung dahinfloß. 

„Wäre er mir nie begegnet!“ dachte fie, doch 
gleich darauf brach fie in leldenſchaftliche Reue⸗ 
thränen aus, breitete die Arme in der Richtung 
nach Buchenrod und rief: „Eberhard!“ 

Da gellte ein wahnſinniger, markerſchüttern⸗ 
der Schrei aus der undurchdringlichen Park- 
nacht hervor, ein unerklärlicher, fürchterlicher 
Laut, der die Aufgeregte zuſammenzucken und er- 
beben machte. 

„Großer Gott, was war das?“ fragte ſte ſich, 
indem fie ſich beſtürzt in den Schatten des ſtei⸗ 
nernen Thürpfeilers zurückzog und angſtvoll hin⸗ 
ablauſchte. 

Ein Hund auf dem fernen Schloßhoft war in 
ein wüthendes Geheul aus gebrochen, doch mußte 
ihn ein erwachter Knecht wohl wieder zur Ruhe 
verweiſen, denn nach einigen Minuten herrſchte 
wieder die beängſtigende, tiefe Stille wie vorher, 
nein, ein Zweig krachte unten im Parke und 
ein aufgeſcheuchter Vogel taumelte mit ſchlaf⸗ 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


Charcow⸗Aſow gar 1199,50 55 
8.— 
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In der Luther⸗Kirche in Züllchow: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
n Pommerensdorf: 
oe eiter bene 
ergemeinde a aße 46): 
err Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. . 


Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Fürer. 


Stettin, den 18. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 

Nach ein lich vorgenommenen chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung hat das Waſſer der hieſigen Leitung in 100,000 
Theilen 7,35 Theile organiſcher Stoffe enthalten und iſt 
demnach zur Zeit zum Trinken nicht geeignet. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Held. 8 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in Weſtpreußen, Kreis S burg, gelegenes 
2 01 mit 2400 Morgen, wobei 20 Morgen I., II. 
und III. Bodenklaſſe iſt mit ſehr gutem lebenden und 
todten Inventar, ſowie Dampfpflug, wegen Erbregultrung 
der auswärts lebenden Beſitzer durch den Unterzeichneten 
für den billigen aber feſten Preis von 450,000 46 zu 
verkaufen. 

Die Durchſchnitts⸗Retto⸗Einnahmen in den letzten 
5 Jahren betrugen bei der wenig günſtigen Konjunktur 
A 24 000 pro anno und da 4 181,800 3½0%,. 
Pfandbriefe anf der Beſitzung haften, ſo iſt eine ſichere 
Verzinſung von über 6 % des Reſt⸗Kaufgeldes vorhanden. 

Ein vor wenigen Jahren neu erbautes herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus im Park gelegen und eine Brennerei 
vorhanden. ] 

Nähere Beſchreibung und Auskunft durch 

Friedrieh Riebe, Bankgeſchäft, 
Dresden, Mos czinskyſtraße 1. 


auf daſſelbe athemloſe, 


Bank⸗Papiere. 
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e Lauern der 
wie vorher. 

„Vielleicht der Schrei eines hungrigen Raub- 
vogels,“ beruhigte ſich Leonie ſelbſt, trat aber, 
einem unheimlichen Gefühle zu entgehen, ins Zim⸗ 
mer zurück. Sie zündete ein Licht an, warf 
einen Shawl um, weil es fle in ihrer Rathloſig⸗ 
keit und beim unbeſchwichtigten Seslenkampfe 
trieb, ihre Freundin Eudoxia aufzuſuchen und 
derſelben ihr Herz auszuſchütten. Doch hatte fie 
das nicht ſchon oft gethan? — Wußte fie doch 
im Voraus der Fürſtin leichtfertige Antwort: 

„Die Liebe iſt das A und O des Lebens; ihr 
Gebot entſcheidet! Es hat entſchieden zu Deinem 
Gunſten! Was willſt Du mehr ?“ 


Solche Worte hatten Leonie oft beruhigen und 
erheitern können; heute, nach der Unterredung 
im Thurmatelier klangen ſie ihr oberflächlich, 
leichtſinnig, ſträflich! Sie kehrte auf dem Korridor 
wieder um und verlöſchte das Licht. 

Nein, Eudoxia Michailowna konnte ihr wohl 
Theilnahme und Ausflüchte, aber keinen echten 
Rath, keinen wirklichen Troſt geben. War fie es 
doch allein, die durch ihr Hinzuthun Leonie's ed⸗ 
len Entſchluß, Eberhard zu fliehen, damals un⸗ 
möglich gemacht hatte. 

„Allein!“ hieß auch diesmal die Loſung des 
Kampfes wie ſchon oft im Leben des verwaiſten 
und durch ihre reiche Begabung vom Troß der 
Geſellſchaft abgeſonderten Mädchens. N 

Als die Sonne wie ein blutiges Phänomen in 
einer Dunſtſchicht hinter den waldigen Bergwipfeln 
emportauchte, beſchien ſie das bleiche, verwachte 
Antlitz Leonie's. Das Haupt auf den weichen 
Armen gebettet, kniete fle an der ſteinernen Bal- 
luſtrade des Balkons wie in einem Betſtuhle; fie 
hatte ſo lange gekniet und nach ihrer Weiſe ge 
betet. Der Sonnenſtrahl, der ihre müden Wim⸗ 
pern küßte und ihre ſchwarzen Locken mit goldi⸗ 
gem Schmelz überzog, erweckte ſie aus ihrer kör⸗ 
perlichen Apathie. Fröſtelnd, trotz der unverän⸗ 
derten Schwüle, erhob fie ſich und ſchaute müden 
Blickes in die noch immer ſtumme Landſchaft; da 
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Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eine in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale 

L’Imterpröte, 

The Interpreter, 

L’Interprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. EmilSommer. 

Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis, 

Edenkoben, Pfalz,. Die Direktion. 


Beſtellungen 
auf Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
à 3 Mark 30 P 9. en aüügt) 
gewinne 


Mur baare Geld 
erbitte ich mir baldigſt. 


S. Münzer, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


Ein Geſchäftshaus 
mit geregelten Hypotheken worin ſeit Jahren ein großes 
Milchgeſchäft mit Dampfbetrieb, Umſatz täglich 1400 bis 
1500 Liter Milch, ſuche ſelber mit einem Gut von 400 
bis 600 Morgen bei einer Zuzahlung v 12—15,000 % 
zu vertauſchen. Näheres A. Mennings, Stettin, 
Paradeplatz 17, 1. Etage. 


Natur 
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N 


töntt wieder fern, ganz fern über die Wipfel fort 
jenes unheimliche Raubvogelgekreiſch. 

„Ein wildes, heimathloſes Geſchöpf!“ dachte 
Leonie mit halben Gedanken, trat ſchwankenden 
Schrittes ins Zimmer und ſchloß Fenſtervorhänge 
und Portieren mit nervöſer Haſt. Der Tag kam 
zu früh, der böſe Tag — ſie mußte erſt Kraft 
ſammeln zur ſchweren Aufgabe dieſes Tages! Er⸗ 
ſchöpft warf ſie ſich auf's Bett, um bald in tie⸗ 
fen traumloſen Schlummer zu verſinken. 

Zu ſpäter Vormittagsſtunde erwachte ſie erſt 
und erfuhr, daß Graf Eberhard auf Erthal ge⸗ 
weſen ſei und mit Ungeduld das Erſcheinen ſei⸗ 
ner Braut erwartet habe; dennoch geſtattete er 
nicht, daß man ſie wecke, in der Vorausſetzung, 
daß fie eine ſchlechte Nacht gehabt habe. Schließ ⸗ 
lich rief ihn die Nachricht, daß ſich Herrenbeſuch 
bei ihm zu Tiſch angemeldet habe, nach Buchen⸗ 
rod zurück. Ein von ihm für Leonie hinter⸗ 


Stunden im Schaukelſtuhle bei dem wilden Kampfe 
ihres Innern unerträglich. 


Der drückenden Schwüle des Tages wußte fie 
es Dank, daß die ſonſt ſo geſprächige Fürſtin 
den größten Theil der Nachmittagsſtunden mit 
einem Buche in der Hängematte zubrachte, ohne 
viel Anſpruch an ihre Geſellſchaft zu erheben. 
Als ſchließlich Leonie mit einem heftigen Ent- 
ſchluſſe aufſprang, fragte Eudoxia Michallowna 
über ihren italieniſchen Roman hinüber: 

„Wohin, Leonie?“ 

„Ich laſſe Anro ſatteln, erklärte Leonie; 
dieſe bleierne Ruhe halte ich nicht länger aus; 
ich reite in den Wald und erjage mir Thatkraft 
für einen Entſchluß!“ 

Die Freundin ſah ihr einen Moment forſchen⸗ 
den Auges ins Geſicht, dann ſagte ſie, ſich aus 
ihrer bequemen Lage gewaltſam emporraffend: 


Leonie, der es darum zu thun war, auch ferner 
mit ſich allein zu ſein. 

„Thut nichts! Ich lege ein ganz leichtes Reit⸗ 
kleid an. Die Bewegung wird mir gut ſein; 
vielleicht ſchlafe ich dann beſſer; meine Nächte 
ſind zuweilen abſcheulich! Die vorige — aber 
Du haſt ja auch nicht ſchlafen können! Haſt 
Du den merkwürdigen Schrei aus dem Walde 
gehört?“ 

„Allerdings!“ erwiderte Leonie nachdenklich. 

„Was war das nur?“ 

„Vermuthlich das Gekreiſch eines nächtlichen 
Raubvogels!“ 

„Aber es klang jo jammervoll menſchlich! Ti- 
tan fing neben meinem Bette zu knurren an; 
eine Vogelſtimme hätte ihn nicht allarmirt. Jh 
kann gar nicht jagen, wie mir jener unerklär⸗ 
liche Laut durch die Nerven ging, ſo daß ich 
den ganzen Tag mit Schaudern daran zurückden⸗ 


Eudoxia blickte vor ſich nieder und ei Schau. 
der lief über ihre Geſtalt. 

„Was haſt Du nur?“ fragte Leonie. 

„O, ich hatte da einen ſchrecklichen Gedanken, 
doch ich will Dich nicht gleichfalls damit beun⸗ 
ruhigen. Komm, wir wollen uns umkleiden, doch 
zuvor muß ich nach der Florina ſenden; fie ik 
immer empfindlich, wenn wir fie zurücklaſſen. 

„Ich ſah ſie bereits vor einer Stunde in 
weißem Kleide und großem Strohhute mit ihrem 
Angelgeräthe die Richtung nach dem „Walter⸗ 
See" einſchlagen,“ berichtete Leonie. 

Die Fürſtin lachte. 

„Leider angelt fie vergeblich! Doch warum 
ſpotte ich?“ ſetzte fie ſogleich ſeufzend . und 
eitirte : 

„Ale das Neigen 
Bon Herzen zu Herzen, 
Ach, wie jo eigen 


„Laß meine Iſabelle auch vorführen und nimm ken mußte.“ 
mich mit! Du haft gan recht, man muß ſich „Mich erſchreckte es auch! Gegen Morgen 
aus dieſer beſchämenden Apathie heraus reißen. hörte ich den Schrei aus der Ferne noch ein- 
„Die Sonne bat fi zwar verſchleiert, doch iſtf mal, doch bin ich überzeugt, daß er von einem 
noch keine Kühlung zu ſpüren; ich fürchte, der Thiere aus geſtoßen ward, daß es alſo mit rechten 
Ritt wird Dich zu ſehr erhitzen,“ entgegnete Dingen zuging!“ 


laſſenes Billet fügte hinzu, daß er leider ver⸗ 
muthlich erſt ſpät Abends wieder frei ſei, um zu 
ihr eilen zu können. 

Faſt athmete Leonie erleichtert auf, daß ihrer 
quälenden Entſcheidung noch eine weitere Gnaden⸗ 
friſt gewährt ſei, und doch waren dieſe trägen 


Hin wahrer Schatz | 


Schaffet das Schmerzen!“ 
„Ach ja!“ erwiderte Leonie mit einem Seuf⸗ 
zer aus tiefer Bruſt. 


(Jortſetzung folgt.) 
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